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Freiheit 
für den 

Alpenrhein

Alpenrhein bei Mastrils

Wild und 
lebendig – das 
war einmal …

Der Alpenrhein war einst ein Naturjuwel, Der Alpenrhein war einst ein Naturjuwel, 
ein Lebensraum für unzählige Pflanzen- ein Lebensraum für unzählige Pflanzen- 
und Tier arten. Doch er war auch wild und und Tier arten. Doch er war auch wild und 
unberechenbar, wechselte ständig seinen unberechenbar, wechselte ständig seinen 
Lauf, überschwemmte regelmässig das Lauf, überschwemmte regelmässig das 
Landwirtschaftsland und richtete auch in Landwirtschaftsland und richtete auch in 
den Dörfern immer wieder grosse Schä-den Dörfern immer wieder grosse Schä-
den an. Deshalb haben die Menschen ihre  den an. Deshalb haben die Menschen ihre  
Felder und Dörfer gegen die Launen der Felder und Dörfer gegen die Launen der 
Natur geschützt. Natur geschützt. 



Die «Rheinregulierung» war im 19. Jahrhundert 
sicher ein Pionierwerk, aus heutiger Sicht wur-
den der Natur damit aber massive Schäden zu-
gefügt. So wurde aus dem einst so mächtigen  
Alpenrhein ein gebändigter, unnatürlicher Kanal.  
Er ist fast durchgehend reguliert und durch Hoch-
wasserschutzdämme von seinen Nebengewäs-
sern und den Auwäldern abgetrennt, was auch die  
Auwälder weitgehend zerstört hat. Der Verlust der  
Gewässervielfalt führte zum Rückgang und Aus-
sterben vieler Tier- und Pflanzenarten. Der Rhein 
fliesst heute monoton und unbemerkt durch die Tal-
ebene, ohne Entfaltungsmöglichkeiten und Spielraum 
– weder für die Menschen noch für die Natur.

Ein Konzept für Aufweitungen auch auf der Ein Konzept für Aufweitungen auch auf der 
liechtensteinisch-schweizerischen Strecke liechtensteinisch-schweizerischen Strecke 
besteht seit 2005. In Balzers-Trübbach,  besteht seit 2005. In Balzers-Trübbach,  
Sevelen-Vaduz, Schaan-Bendern-Haag und Sevelen-Vaduz, Schaan-Bendern-Haag und 
Ruggell-Bangs sollen Menschen im ver-Ruggell-Bangs sollen Menschen im ver-
zweigten Fluss baden, sich erholen und zweigten Fluss baden, sich erholen und 
Feste feiern können. Für Tiere und Pflanzen Feste feiern können. Für Tiere und Pflanzen 
entstehen neue, hochwertige Lebensräume.entstehen neue, hochwertige Lebensräume.

Lebensräume 
für Mensch und 

Natur
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Zukunft

Sicherheit
Die bestehenden Rheindämme aus dem 19. Jahr-
hundert müssen an vielen Stellen saniert werden.  
Aufweitungen geben dem Fluss mehr Platz und wer-
den mit neuen Dämmen nach heutigem Stand der 
Technik gesichert. So entsteht mehr Sicherheit gegen  
Hochwasser.

Die Nachbarn haben 
bereits angefangen

Im Projekt «Rhesi» (Rhein, Erholung, Sicherheit) 
von der Illmündung bis zum Bodensee wird ein  
Generationenprojekt für die Aufweitung des Rheins 
und die Stabilisierung der Dämme umgesetzt.  
In Maienfeld/Bad Ragaz ist die Planung für eine 
Rheinaufweitung ebenfalls bereits weit fortgeschrit-
ten. Auch Liechtenstein könnte bald neue Natur- 
juwelen, hochwertige Naherholungsgebiete und Ent-
deckungsräume im Tal beherbergen.
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Die Frutzmündung bei 
Koblach/Oberriet: Der Rhein 

wird hier mehr Platz für 
Mensch und Natur erhalten 
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